
In der politisch-ideologischen Arbeit hoben die 1600 
Kommunisten die große Verantwortung unseres 
über 6000 Mitglieder zählenden Kollektivs gegen­
über der Gesellschaft hervor. Sie stellten die Be­
deutung des Investitionsvorhabens in volkswirt­
schaftliche Zusammenhänge. Jeder Werktätige 
mußte wissen, daß das in unserem Betrieb zu reali­
sierende Vorhaben Bestandteil der durchgreifenden 
Modernisierung einer ganzen Kette von Betrieben 
ist. Sie reicht von der Chemie- über die Chemiefa­
ser bis zur Textilindustrie. Am Ende steht ein qua­
litativer und quantitativer Zuwachs an modernsten 
Textilerzeugnissen für die Bevölkerung und den Ex­
port. Damit wird ein weiterer Schritt auf dem Weg 
der Verwirklichung der Hauptaufgabe in ihrer Ein­
heit von Wirtschafts- und Sozialpolitik getan. Das 
wird auch in unserem Betrieb spürbar. Ich denke 
dabei an die über 3300 Urlaubsplätze im In- und 
Ausland, die gestiegenen Löhne und Gehälter, aber 
auch die bessere Versorgung der Werktätigen in al­
len Schichten. So forderten wir den aktiven Beitrag 
aller Werktätigen heraus.
Frage: Wie hat die Parteiorganisation auf eine plan­
mäßige Realisierung der Investitionen Einfluß ge­
nommen?
Antwort: Für eine termingerechte Realisierung des 
Investitionsvorhabens Wolpryla-Erweiterung wur­
den auf der Grundlage der gemeinsamen Führungs­
konzeption erstens Leitungs- und Kontrollorgane 
geschaffen, die eine Realisierung des Vorhabens in 
kürzester Frist sicherten. Damit verbunden war die 
Konstituierung einer Grundorganisation unserer 
Partei. Ebenso organisierten sich die Gewerkschaft 
und der Jugendverband. In das Kampfprogramm 
der Grundorganisation aufgenommen wurde die 
Kontrolle der einzelnen Realisierungsetappen. Dem­
entsprechend wurden die Parteiaufträge für die ein­
zelnen Genossen formuliert und die Formierung 
und Vorbereitung der Parteikader organisiert. 
Zweitens setzte sich die zentrale Parteileitung da­

für ein, über die Genossen in allen Grundorganisa­
tionen des Betriebes die Klärung das Werk und die 
Werktätigen betreffende Fragen bis hin zur recht­
zeitigen fachlichen Vorbereitung für die Arbeit an 
der modernen Fertigungsanlage zu unterstützen. In 
enger Zusammenarbeit mit den staatlichen Leitern 
und den gesellschaftlichen Organisationen hat die 
Parteileitung ausgehend von den politischen Zielen 
dafür gesorgt, daß die richtigen Maßstäbe gesetzt, 
auf dieser Grundlage die Aufgaben exakt formu­
liert, zeitlich fixiert und alle Kollektive gut informiert 
waren. Dabei wurden die Betriebszeitung, Wandzei­
tungen, kollektive und persönliche Gespräche in 
den Brigaden, die Mitgliederversammlungen unse­
rer Grundorganisationen, die Zusammenkünfte in 
den FDJ- und Gewerkschaftsberatungen, die Kol­
lektivversammlungen und auch die Rechenschafts­
legungen der staatlichen Leiter genutzt.
Bewährt hat sich drittens die Formierung und Füh­
rung der am Vorhaben beteiligten Kooperations­
partner im und außerhalb des Betriebes über ein 
Parteiaktiv. Eine solche Zusammenfassung der Ge­
nossen ist auf Grund der hohen Abhängigkeit von­
einander wichtig. Denn kommt nur einer der betei­
ligten Partner ins Rutschen, rutschen alle und damit 
die vorgegebenen Termine weg.
Frage: Stichwort Parteiaktiv. Kannst du etwas nä­
her auf die Arbeit des betrieblichen Parteiaktivs ein- 
gehen?
Antwort: Im betrieblichen Parteiaktiv fanden sich 
die Genossen aller aus dem Betrieb beteiligten Ab­
teilungen zusammen. So die Genossen der Bauab­
teilung, dem Rationalisierungsmittelbau, aber auch 
der Bereiche Ökonomie und Sozialwesen. Bei die­
sem, wie bei allen anderen Investitionsvorhaben 
geht es ja nicht nur um den Einsatz neuer Technik 
und Technologie, sondern um damit zusammenhän­
gende Verbesserungen der Arbeits- und Lebensbe­
dingungen für die Werktätigen.
Vordringlich bemühte sich das Parteiaktiv um ein

währter Kader gelang es uns, den 
Parteieinfluß in allen 7 sozialisti­
schen Kollektiven des APO-Berei- 
ches zu erhöhen. Die Genossen 
unseres Bereiches stehen bei der 
Entwicklung vielfältiger Initiati­
ven und Aktivitäten an der Spitze 
ihrer Arbeits- und Jugendkollek­
tive.
Großes Augenmerk widmet die 
APO-Leitung gemeinsam mit der 
Gewerkschaftsleitung der Füh­
rung des sozialistischen Wettbe­
werbes. Regelmäßig werden Ein­
schätzungen der Kollektivleiter 
zur Erfüllung der ökonomischen 
Ziele und der Zusatzverpflichtun­

gen entgegengenommen. Es 
werden dann weitere Maßnah­
men festgelegt, so wie es in un­
serem Kampfprogramm festge­
halten ist.
Ziel unserer APO ist es, durch 
eine lebendige Parteiarbeit, ef­
fektive Mitgliederversammlun­
gen und eine straffe, erzieherisch 
wirksame Parteigruppenarbeit 
weitere Reserven für einen ra­
schen Leistungsanstieg zu er­
schließen. In den Parteigruppen- 
und Mitgliederversammlungen 
berieten wir darüber, wie wir un­
sere im Kampfprogramm enthal­
tenen anspruchsvollen Aufgaben

gezielt überbieten können. Noch 
besser, überschau- und abre­
chenbarer muß das Kampfpro­
gramm allen Genossen deutlich 
machen, wie Sie ihren eigenstän­
digen Beitrag zur Realisierung 
der übernommenen Verpflichtun­
gen leisten können. Bewährte 
Formen und Methoden der Ar­
beit, zum Beispiel mit zeitweili­
gen Parteiaktiven, setzen wir fort.
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